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-t bonne, ' becas -'es, _j ui tienn nt bie n l'arret dan I . ep i ~ tailli . et 
qui "envolent si' bruvam ment, qui on t brill e I ar leur a b. en e, 
n u. -m "me, il nou.· est arrive de battre cinq foi un T O b j qui 
e.·t d'ordina il e tre bon POU1' la beca. e an. jamai en trouver 
une ~ '. eul e . 

- MaisJ{.ull autre cha ' eur, mais ,'eulement UD :seul, a ete 
beaucoup !.-lu heureux.. 11 a tu" cet automne cent beca e , C e ·t 
un\maitre ~ tireur . infatigable et sp' ciali, e, que di 'po 'e d 'une horde d 
ehien' hien ~.dl' e, e:' ot <1 ui cha ' ' 0 j ur p ur j ur 'omm un pro­
f .' ·ionnel. 

Mai , . .i t u~ Je ' beca 'iet' prati lua ie nt h cha" e c mmc lui , 
j\ ," a I ng temp. que Je erniel' long-bec a urait di ' lJal'LL. 

(f ~. Vo.,gelschutz. ~ ~ 
11 11tk Protection des oiseaux. ~ 11 

~===================================~==-~ 
e Die Beziehungen der Krähen und rabenartigen Vögel 

zur Landwirtschaft. 
'\ on U1', Ir. I, i ' h (' f··SiY" ·(IJ ·t, Zoiingen. 

[<, i·t die eine scho n lange die Gemüter der Landwirte , JäQ'el' 
und Ti r chützer I e ,cl äftigende F rag e , die bi s jetzt n1 ht endgültjo' 
11 ,t ~ O' I" . '1. werden können; ,'ie 1 t eh I' immer cl l'ingendel' g e \ ord n 
d l' 11 (1t, \,vi 'man etwa l~n u' dnlck brau 'lIt, immer I öhere 

\ Vell n·ta'worfen. 
, Wenn 1 un auch von den Krähen und den rabellcl,l' tigen \ "o'eln 

mit einio'ern Rechte ge agt wird, das ' 'ie be ondel' in Zeiten '\ n 
NahrLlng .. rnangel, junge Vögel a us ihren Ne tel'n rauben da ' i 
bei auernh:ü.1 ern au h juno'e Hühnchen forttl'agen, und da ~ ' "i 
in 'hl · chten Zeiten de. ' Nahrung 'man 'eIs, oder auch au andel~n 
l 1"a 'b n, au h andere kleine Tier ve l'ge\\,a ltiben' \\"1e z. I , in1 
Frü hling während der Laic~1Ze~t Frö 'ebe und Kröten, in ' umpf­
Jewä' ern Mu, hein und bel ,l11~der.em Wa.-', er, tan~e 'uoa l' ] ~ I ein 
'i, che un 1 ' hnecken, ,0 mag dIe Ihnon ab 'bädhch aJ ger chne t 

\\ er den, \V nn von , ihnen hiebei auch durch '\ er'til ung \ on Feld­
mäu' n, Eng dingen und , Aehnlichern '3,uch :\'ützliche. o'el eiste 
, ird, 'Man 'ollte doch in Betracht zieben , da a lle die 'e Dinge 
zu ihrer angeborenen Leben 'A:eise g~h" r~n, die "i,m Kamt fo 1,1l11 ~ 
I (;1. ein" auso'eübt wel'den, \ \1 enn m dle,. el' W e1. e N lItzen und 

'b d n einander [ gegenübel'ge teIlt werden, oder w nn ma n, \ ,.i 
mei tens o-e hieht nur den cbaden eine Tiere voran tell!., 0 

k nn en rabenartigen Vögeln viel chlimme ' nacho-e agt werden 
und rnit dem Nützl ichkeit. pr inzip kommt man ' chlies lieh dazu, all n 
wildlebenden' 'I ieren den Vernichtung kaml f zu erllären" Die Tiere 
tun nicht ande res al.. das, was der lVlen ch auch tut, indem ie 
i b ihre N ahrung~ und ihren Unterhalt auf a lle Art ver, haffen, die 

ihnefl möglich ist. . 
Nun wird aber eit einer Reihe von Jal I en den K l' ä h e 11 

narnentlich den aatlrähen, 'owie au h oft den 0 h 1 11 



,,"od en" da . . SIe im Frühling auf 'amen- un] 1,1' ideü 1 ern :lU h 
die jung n I ßanzen und Getreidekeimlioo'e 'u. r is 'en und ire. en 
und dadur h gr 'en Schaden anriehten , Von einem tü 'htig n Ti 1'­

:cbützer, d r eine amtliche tellung innahll1, i t mit, Vt r' ~ illg II 

Jahren mito'eteilt worden, dass auch D 11 I e 11 im F l'ühlin o' auf 
einelll "amenacl el' be bachtet \Yord n . i 11, \ \' Ich di .Jjung 11 

alnell pfi anzen au geri en und gefres 'en hätten' '3.S ' sei y 11 ' d ' l1 
Be itzerl1 le b treffend 'n l~ eIde.' O' e1 en \\' l'd "I I, 

' eÜhel" l1"lte jch '1.11jähl'li h ün Frühling von gros :::; n Kl'äb 11-

ansammlungen auf am näck 1'0 und etrei lef 1 rn) di )'t, .UI' 11 
das Fl'es 'en von :::;amenlflanzen an o' lli 'h 0'1'0 , ' l1 t;had n" ll1ri h­
ten ·(ll1ten. "\ on allen Be bachtenl" und Land, il'ten, ci,i mit' ~ 1 ,11 s 
klagten , i ~ t behauptet ,,"ot'den ie h'lben mit j 'n 11 AUg - ll ~)' " h 11, 
da die Krähen "amenpflanzen ·efre." n h:ütell. nas ~ k Hut i '11 
nun mit meinen Zt (logi::-; hell Kenntni ' , n (1 I' Kr:' h I ni 'bt .. v ,' , i, -
I aren denn ich \\TU 'te , da '._ die elben 11m'. ti I'i. ell e ( llirnali. · ·11 ,) 
Nahrung zu ' ich nehmen, aber ich konnte II tr ff '11 Jl ni 'ltt 
bewei 'en da die Keähen auf den a rn n::\, ' k ron nu!' \\1 'Ü'l ll - I' und 
tierische toffe gefJ'e ' sen hatten d l' n ir lj 1'Llh lin' vi -1- tb ''\' 1. , 
von In ekten und kleinen Tier' n h rrülll' n I, di ci 11 \iV j nt l' üb l' 

auf den b treffend en Felden zu eun 1 begano. Jl ,,"tu' I . 

, Immerhin konnte nachgm" i . en wer'd 11, da . .:; , : ich r 1':',h 1 I,ur 
deI' gleic:hen Zeit au h 'uf ander'n Ae 'keI n \ I'c:amm 11, 1 :t'tt 11, W() 

zwa r auell 11 chaclen ge "pr '!ten \VLl l'd i n ;Si - "al g -ri 'bt t. 
hätten, ohne da '- ge agt \\ urd , \\ ['in di .' L' S ,11' ]) b t;- nJ. - -

lch ging nun zum Experiment ~ übel' und I ' .Ht, '(., jn 'Tl Zll­

verlä . ig n 1anll, det' O'e ehen hatt , da " 'i 11 'luf in n 1.lmen­
'lckel' ül el' tau, end a at k I' ä h n mehr' L' 'f'lg hlll' '\ufhi It 11 

und cl II fl'a, en (nach . einel' M einU116' 'menpl"lanz 11); L' . ' llt nUll 
be badlten \Va mit lern ,-ek \' im L uf , d .' (nlLl l' ~< ' g cl h . 
I'~ s stell te . 'ich heran , da, '.: die Gl' \ckef' cl I' 11 1 n f( l' ~. h ' ll 

zerkratzt und "veJ' \\ 'ü tet" ,\'orden wal' , im b tl' ,ff nrl I Jahr Hlind -
' .. tens eben 'o viel etl'eicle lieferte, ,11 , nclet" \ ,ck - 1', '. uf . n 11 ün 
F'l'ühling k ine Kräbenan 'amm luno'en tatt· fun ien 11' tt n, Di ' 

aa tkrähen , die ich im f ['ühling dort. \ er ' ,rnmelt haU n I r it t n 
'icb hie1' zu]' Abr i " nach ihr-er nordi ' hen I imat v - I'. Von iJ i­

heJ1 Land \ irten w uede mir au h mit 'eteill" da. ..j mit tri in -n 
Be baehtungen eini o. o'ehen und nicht glauben da' , ~ die I ·r' ä h .n 
auf den ' amenäckel'n 'haden anri hten. 

Abel' tr'otzdem 1 'h die. e direkten und unUlll.'·t" . li h n 13 1-
achtul1 o'en ver "ffen tli hte, ü'otzdem 'nir'o'er cl na 1 0 ' \\'1 . n ~ \' rd u 
k ui1te, da,' auf cl n betI'effenden n den 'I l'äh n v I'\VÜ teten" 

amenäckern ,na hge übt" \vorden ' " ärc "UD1 d n 'haden zu \ 1"­

bes ern" konnte ich die Meinun' bei den Land wirt n nicht 1'­

]t'än 'en, da. die Krähen auf den amenäckell ,ha n an l'i 'Ilten 
durch Fre en ' der juno'en PLianzen. D L' .laube , . ud und t ·ht 
heute noch fe. t und konnte ni ht au O'e1" tt t werden. 

un cheint e, , da. auch in andern Ländef'l1 übel' di Krähen 
nam ntE 'h über die aatkr-ähen, ~ eiten. deI' Land" it te, ;. hnlieh 
Klagen lauL \r\ erden, auch in Frankl'ei h, Dort ü;t nun vom 
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ckerbau-IVIinisterium eine g rosse Untersuchung eingeleitet worden 
i\ber die Beziehungen der Kr.ähen zur Landwirt~chaft, um eventuell 
o'egen diese Vögel einen Feldzug zu eröffnen. -

, Der Schein t rügt, ob aber die Wahr heit , iegen wir d, ist bei 
dem heütio'en Stand der Dinge ungewi s ~ -

, Zu der Familie der f'abenal'tigen "\ ögel gehören noch die 
J1 1 s t er, der Eie hel h ä h er, der N u s h ä b er, die 

I I en d 0 h 1 e und die A .11 e. n k r ~ h e. Jedoch ·teh,en die e 
Arten nur wenig oder' gar DI cht In BezIehung zur Land\ 1rt chaft, 
mit Au nabme der EL ter, die im offenen Gelände lebt, aber 'ich da 
nur wenig bemerkbar macht. E ichelhäher und Xu ' häher s ind 
i~entliche VvaldQewohner und kOlnmen daher eher in der Forst­

WIrt 'halt in Betracht. Dem Eichelhäher werden ähnliche chand­
(,ate~ vor )'e \ orfen wie den Krähen, indem er junge Vögel au den 

e ' tern rauben soll, was a llording' in einzelnen Fällen nachge­
wiesen werden kann, aber la nO'e nicht in dem Mas e, ' \yie ihm VOl'­

g \V rfen wird, Im naben jungen Laubwalde des "Bärenhübeli" bei 
Z fino'en hausen von jeher viele Eicbelhähee und doch i ,t der eIbe 
im l~ r ühling und ommer' von einer gro . en Menge un er r besten 
. ir o·vr g 1 be\iV hnt. 

Die Nu häher' leben in elen höhern J UI a "väldern und in. den 
. rannen iväldern der Al pen und nähren ich da al, Ausnahme von 
il r n amili noeno en von vegetabili 'ehen Nahrung mitteln, von 
Ha, 'e~nü sen und Tannen amen, in den T~nnenv\ äl~ern der Alpen 
m hel ten v n den Samen der Arven, dIe aL "ZI rbelnü e" be­

l annt ind. 
i Alp ndohlen un? Alp~nkrähen sin~ Be\\'ohrl:er der Alpen 

und k mrnen a ls leh 1I1 BezIehung a uf dIe Landwlrt chaft nicht 
in BetI acht. Die Alpendohlen erscheinen nur in trengen Wintern 
in' ~ chwärm en in tiefern Hegionen und die Alpenkrähe ist bei un 

in . 'eltener' V gel geworden, der bald den meisten Leuten nur , on 
f·.x ml 1- r n in Mu een bekannt sein wird. 

Z f i n e n , den 13. ept. 1924. 

Vogelschutz in Frankreich. 
' ehr l'üheig zeigt sich die "Ligue franl.;aise pour .Ia pl'oLection deo Ui eaux' , 

, ' j bat aber auch sehr reichlicb viel zu tun. Hier nur eine kleine u, lese ih rer 
Täti l~' J,eit. Bein KolOl::ialmini ter musste sie Stellu~~ nehmen gegen die 'infuh r 
von Reiher- und F lamlOgof dem aus den franz. Antlllen. 

I ln Südfrankreich (Departement de Val') wurde wieder die Kleinvogelj aCl'd 
( r ün- und Buchfinken, H i1nflin ge und Kirschkernbeisser) vom 1. Oktober bis 30. Nove~­
b l' in un o-e etzlicher Weise gestattet. Im Departement des Bouches-du·RhOne \\rurne 
die Einf\:.lhr von "italienischem \Vildpret''', d . 11 ., von getöteten Kleinvögeln, g e tattet. 

eben beide 1 rlasse der !,Prefets" wmde bell11 Landwirtschaftsminister Einspruch 
rlob n . 

. L1ch der Kamp!, den die Anhänger de . Vogelschutzes in den Tao'esblättern 
füh rei , ist ein sehr erfreulicher Teil ihrer Tätigkeit, , A. H. 


